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»He III.
·

. Die katholischenSiege
Es ist Hekfmnhdaß die ersie Kammer in Kassel wegen

Ausbleibens vieler Stimmberechtigtennicht hätte eröffnet
werden können, wenn nicht«der Bischof von Fulda Herrn

Hassenpflugden Liebesdiensterwiesen hätte, durchseixl Ek-

siheinenzur nothwendigenkZahl der Mitglieder beizutragen
und die Kammer beschlußfähigzu machen. Us-

. Man sieht also, daß die katholischeKirche gar nicht
abgeneigt ist, einem Hassenpflug’schenStaat in Noihfälleii
mit Liebesdienstenunter die Arme zu greifen. — Wenn-
man aber die Würde sieht, mit welchersie solcheLiebes-
dienste erweist und wie selbstständigsiesich hierbei benimmt,
so möchteman sich des protestantischen Staatskirchenthums
schämen, das zehnmal eifriger in Liebesdienstendieser Art
ist, aber dabei ein demüthigesDienerthum bekundet, welches
keine Spur von innerer Selbstständigteitverrath.

sDer Bischofvon FUqu hat sich für sei-n Erscheinen
ZUsichekUngeUgebenlassen-»dkuchwelchesich Herr Hassen-
pflng gegen die katholische·KlrcheVetpflichten mußte, von

all’ jenen Artikeln seiner Vekfasslkngkeinen Gebrauch zu«
machen, die den Staat über die Kirche stellen. Nach die-

ser Zusicherung ist der zur. EwaUUFSHer ersten
XKammererschienenund hat die Kammerfur dieEtvffnungd-
kene Vollzähliggemach«Aber er istsofortwieder abgereist
Und hat die Kammer belfchlußunfählgzuruckgelassen-sp daß

K keine Si ungen· Ost-enkonnte-
rscheinen ngthwendlgfem, nun so wird HerFHasses-pflus zu weitern Zusichekkmgensverstehen mussenzlebenkaS

kann et darauf gefaßtsem- daß der katholischeKlemszcht
m en Undsrasten Wir - S er sich vollkommen unabhangkg
VPUdem abseiutistifchenSystem gemacht hat, das nicht »Aus
die Erde, pudem aU vVMHimmel den Launen eines

Hasscnpflugpreis «

«

( Dahingegen Vat«Ple pwtestantiseheGeistlichreit ohne
Weitereo vie VerfclssungHa mpflUA’sanerkannt obwohl M
ihr ein Paragraph Vorhanden.ists Vet· unbedingtdie Kirche
in Hukhessen unter das Regiment des Staates stellt Sie
hat diese Verfassungnnerkannhobgleichsie weiß weich,ein
irreligiösesSplel UUt Dem EIV auf die cukfgehbbeneVer-
fassunggespieltWokdm ist« Siehat sichnichts ausbedun-

-

,Berlin, Sonnabend,den31.l Juli.

Sollte sein"ferneres «

1852.

gen, sie hat«-nichtgegenjenestreuloseVerfahren protestirt,
das geleistete Eide ohne weiteresbricht. Ja, während die

katholische Geistlichkeit den Eid auf die neue Verfassung
verweigert hat, während das Gewissen vieler Kammermit-;
glieder der Leistung eines Eides auf die neue Verfassung
widerstrebte, so daß sichdie Regierung genöthigt sah, den
Eid ganz fortzulassen,,aben wir nirgend vernommen, daßdie protestantischen geistlichenMitglieder ein Bedenken er-

regt haben oder irgend wie geltend machten gegen die
neue Eidesleistung—-

,

"

Wer zweifeltauch daran, daß die protestantischeGeist-
lichkeit in Kurhessen ohne Weiteres bereit ist, jeden belie-

bigen-Eid auf jede beliebigeVerfassungj die ihnen oktroyirt
wird, zu schwören,gleichviel in welche Stellung durch die-

selbe die Kirche kommt, gleichviel ob. sie Bayerhofer oder

UHassenpflug diktirt, gleichviel ob sie dem Volk aufgezwungen
wird oder nicht, gleichviel ob ein alter Eid zu Rechtbesteht,
der zu ganz entgegengesetztenDingen verbindlichmacht
oder nicht! —

«

s

Jst dies aber so, nun so wundere man sich nicht, daß
in den Augen kirchlichgesinnter Menschen die katholische
Kirche eine Macht ist, während die protestantische Kirche
eine Ohnmacht an sich trägt, die weder starke Geister noch
starke Geinütherzu fesselnvermag und nur eristirt wie alle

oktroyirten Dinge von oben erisiiren. —-
-—

-

—

«

Für uns ist es vollkommen erklärlich,wie sichin neue-»
terj Zeit so evieie uebertritte zur katholischen-Kirchezeigen,
UTWzwar von Seiten der- sogenannten höhernGesellschaft
und in den reaktionärsten-Kreisen.Denn wahrlich, es liegt
in der Natur unklarer Geisterund .Gemüther- daß sie in

« der Haltiosigteiteiner Zeit eine Stärke aufsuchtenund die-
ser«szallen,wo sie so augenscheinlich«wird,·wie in der
jetzigen Stellung der katholischenKirche, verglichen mit der
der protestantischen. «

«

Es kommt uns daher wunderlich genug vor, wenn man

jetzt von vrotestantischersSeitedie Uebertritte zum Katho-
«

lizigmus so«uner«klarlichisindetund gegenwärtig z.- B. den
Blickan ble·M!ffhehMzwischenKatholikenund Protestan-
ten richten will- M FVSIchOIQsich diese Uebertritte zum Ka-
tholizismusso entschiedenzeigen.

-

’WaS Wunder, wenn in einer Zeit, wo der Staat

w



tholischen Kirche?
·

Beginnen, welches zu nichts führt.

I

feine«eiserne Hand über-Alles legt und die protestantische
KkkcheAFesgut heißt, was ihr von oben-«herab geboten
wird, wahrend diekatholifche Kirche innerliche Selbststän-
digkeit und Festigkeit bewe"ist,««—-was Wunder, wenn its-

einer isolchenZeit und eben erst-«nach einer Zeit , wo die

protestantischeGeizsilichkeit-o,br»igkeitlicheThränen derT BE-
geisterung geweint hat für die-deutschen Griindrechte; lV

langedie deutschen Grundrechte galten, und für Hallen-
pflug’scheOktrohirungen, sobald diesesOktroyirungen gelten,

«

— was Wunder, sagen wir, wenn nach einer solchen Zeit-
wie wir sie erlebt haben und in einer solchen Zeit, in

welcherwir jetzt leben, der protestantische Gatte den katho-
lischen Gatten um die Festigkeit und Sicherheit feines
Kirchenregiments neidet und in der Schwankung, in Wel-

cher er lebt, hinübertrittiin das befestigte Gebäude der ka-

Haben wir es denn nicht vor einem Jahrzehnt erlebt,
als der preußischeStaat sich in einen Kampf mit der ka-

tholischenKirche wegen der Mischehen einließ,daß rein aus

Opposition gegen den in Alles sich einmengenden Staat
«-

eine Anhänglichkeitan die katholischeKirche sich ergab,vf
welche dem Staat nichts übrig ließ als- den Rückzugaus

diesemStreit, mit Verlust aller Festigkeit, die er erst eben

zu entwickeln begonnen hatte?
«

—

Wir behaupten: jemehr sich der Staat in die Kirchen-
sachen mischt, und jemehr die protestantischeKirche sich zum
Staatsdienerthum neigt, desto«unaufhaltsamer werden die

Stege der katholischen Kirche sein, desto unaufhaltsamer
wird dieser Sieg sich ausbreiten müssen-» -

Unaufhaltfamer noch wird dieser Sieg; wenn man sich

jetzt wieder auf jenes Gebiet begebennvillHwoman vor

zehn Jahren so vollständigunterlegen ist, wir meinen das

Gebiet der Mischehen.
s

-

»

-

«

«

Vor zehn Jahren war man wenigstens ini«Stande,
die Sprache der Duldung zu sprechen, die Sache M WIT-

giösenFreiheittzu führen. Damals-führte man das Wort

Von

wird in Verhältnissen,wo sich der konfessionelleZwiespalt
als ausgeglichendarstellt, und man suchte mit großerVor-

liebe die verketzernden Redensarten hervor, welche im Ka-

tholizismus·laut wurden," um möglichst vortheilhast den

lichten Geist der Humanitätgegen die Finsternißder Ver-

ketzerung hinstellen zu können.
«

Was aber will man jetzt thun? Hat«nian" denn nicht«
die Duldung weit von sich abgethaii in Sachen der Wisch-
ehen mit Gliedern der freien Gemeinde und Deutschkatho-
liken? Hat man nicht deren Ehen fiir Unzucht, deren Kin-

der für Bastarde erklärt? Hat man denn nicht auch die,

ganze Sprache der Verketzeriinggebraucht, die man sonst
so gerne verketzert?—Kann man jetztnoch von Humaiiität

Hausfrieden, der von dertatholifchen Kirche gestört-

des Hain, der eint-,,Knechtder Knechte«sein soll, daß sie«
-

«sich«wundern,«daß man lieber der Sklave-eines Tyrannen
als der Sklave eines-. Sklaven kein mag-s

—

Jm Sklaventhum der UslteamgntanenKirche ist man

der Sklave eines selbstständigmT!)Vixnnen;«imSklaventhum ,

der Staatskirihe ist man der.«SkkapezFJ-einerSklavin. —-

.Was«also«wundeitI man sich Tiber die katholischen
Siege?!

«

-

Berlin, den 300 IUIIO
»

,

"
— Die deutscheFlotte wird von Herrn Fischer »Unte- der

Hand«, also nicht öffentlichversteigert werden. »DerBundestag·
hat die an ihn gestellte Anfrage, ob er die Dampikorvetie »Vre- .

min«, auf die eine Hamburger Gesellschaft1»00-00,0Mark Banko

geboten, um diesen Preis ablassen wolle, th NFM beantwortet.
—- Die Potsdamer Regierung hat unlängstemYesutldschreiben

erlassen, worin ste die in vielen Schulen bestehende»Sltte, den Ge-

burtstag des Königs zu «feiern,"allgemein eianfUhTJMempfiehlt.
Gleicherweisesollen der Christabend und die Reformarwnsfestefeier-

«

tich begangen werdens
f

"

§ Seit dem Tode des Porzellan-ManufaktuwPesitzersF. A.
Schumann scheintüber seinem großen Jnstitut CM Mißgeschick
zu walten, dessen Folge leicht der Untergang desselbenseindürftez
namentlich will diezeitige Direktion eine Umwälzung derart durch-
führen,«welche»dieganze bisherigeExistenzeines Hauptiheiks der

daselbstbeschäftigtenArbeiter, nemlich der Porzellandreher« in
- Frage stillt Außer den schonseit frühere-rZeit bestehendendrücken-

«

es ist bekannt, daß

-

sprechen,«nachdem inan selbst über die Grabstätte hinaus
»

den - konfessionellenZwiespalt getragen?
Nein! Die Waffen der Freiheit hat man von sich ge--

worfen, und möchte es gern dem Gegner gleich thun mit

Unfreiheit und Undiildsamkeit.«——Das« aber ist thörictiteHs
»

«

Denn die Unfrechelt
M deekatholischenKirche trägt mindestens nicht das Staats-

- Kochauf sich und stellt sich ais selbstständig,großartigUND

unserer Ortho-musrkchkkäftigdar,,währenddie Unfreiheit
St

»

tsdiereaaa . r-done UV »der
· .

thum.
Eh grizßMswird vom traurigen

Kennen denn die bibelstartewHerren nicht den Fluch

,Arbeitslokale zur bestimmten Zeit zu betreten

«zeitunter Strafbestimmiingenaufelrleg

den Verhältnissenund «"Strasbestimmungenfür dieselben will die
Direktion durch ein Reglement das nehmenkswozu die Humanität
des von seinen Arbeitern hochverehrtenMannes sich nie versteh-jikonnte. Zur Erläuterung diene folgendes: Jn, jenem eq,):·;ia--s.tsssistV -

len außer den überaus strengen Strafbesttmmungeti —- EV Ist nein--

lischslezichtmöglich, daß die .Strassumme den Verdienst übersteige—

die Stückarbeiter der Manufaktur bei Strafe sichverpflichten,ihre
. o- .,

-- . . ,

Und eben so wieder
zu verlassen:Jeder Fachverstandigewird aber leicht ermessen daß
die Beschäftigung-desPorzellandrehersso verschiedenenUmständen
unterworfen ist, zumal beider Einrichtungder genannten gnu-

faktur, die sichvon der Zeit nicht abhängigmachen lasstm vielmehr
diese sichjenem unteroidneii muß,wenn ein Gedeihen seiner Thä-
tigkeit erzielt werden soll. Dieser Giundsatz--hatsich vollkokam
durch Erfahrung bewährt,denn seit EntsteszUS der Porzellanmg-
nufakturen bis auf den heutigen Tag ist HinPorzeqandtebernaus

dem oben angeführtenGrunde iiieinals km Zwang m »derArbeits-
·t worden und mit Recht hat

der Chef dei; oben angeführtenManuiskmxsHerVor siebenMona-
ten verstorbene, seinen Arbeit-M befonersinnenPorzellandrtzhern
unvergeßlicheHerr F. A- SchumlatnnSeaußthin seinem Justi-

tut niemals eine Strafanbstadulden zu wollen; denn
der verstJFW Herr Schumann kein Opfer

sparte-, die tüchtigsten
UUD geabtesten Talente heranzuziehen und zu

bilden Und sie dxtxchstPUManeBehandlungan sein Interesses zu-

fesseln,um seineMllJUdttutden Ruf zu sichern,den es sich erwor-

ben.
— Die Portzeas rehefhaben daher die Annahme des Regle-

ments abgelth - weil sie uberzeugtsind dasselbe nicht erfüllen zu
können-

jedeizteellmOTETUZMJfügen,haben erklärt, dasselbenicht erfüllen
zu kostmm UndDieserdas schwersteOpfer ihrer Existenz zu brin-
ge.U-izumalfiizeviele von ihnen Fainilienväter bis zu sechs Kin-

dmI«-sind·Diese«den Kein der Mannfaktur bildendetl Arbeiter,
MUfZiMes wohl cm seinem Sargg empfunden halten«Welch’Uner-

setzllckfeevVerlust ste betroffen, denn man-sah e« chpmjvvhlan,

Weileihrem geliebten Chef bei feiner Bestattung die letzt-eEhre
erzeigten Doch die Direktion muß wohr des Dahkngeschiedseueu
Undseiner Grundsätzenicht gedenken wellen-sonst WUFdesie nichi
die Kündigung resp. Entlassung von einlgen achtzig tüchtigen--

Selbst Die«Solidestindes »Dreherpersonals«,die sich gewiß .

Arbeitern ausgesprochenhapenxMM es ist eine Thakfache,daß ein -



Institut UT- dutch den Fleiß seinerArbeiter-,wohlaber durchMan-»-
gethaiteVerwaltungund Fehler des DirigentenUntergeganen ist—Es ist zU wünschendaß der nönsiikt recht bald gelöstwerdådenn
durch Entlassungvon mehr als achtzig,den Kern des Instituts

-

bildendeii Arbeitern dürfte leicht Iim SEOckUUgDes»Rosen Werks
entstehen, was dem lange bewäl)rtenJkistitute»«iveitempfindlicher
sein würde,als den zu Entlassmdekh meist anmllenvåternzahlrei-
cher Kinder. T bund s ·l d t d»

—

— Der ro e Ratl des VSU e a e k-
» eliebten

. BundesbrüiizerEauf steilSonntagJU-«esllet»Lsaiidisartiena

Tkmpelhofein und ersucht dieselbm zuglekcht ihre Gesangbücher
mitzubringen-- .

, . .

"

.
. , »

— Jnchkk Stadtvoigteiistbekanntlichflirdie»JüngerenStraf-
sefangeneneine Schule eingerichtetinfder dieselbenvon dem Pre-
dig» der Anstalt auchhReligionsunterricht»erhalten.Gestem wur-
den drei dieser Gefangenen VDFIdem Prediger konsirmirt. »

—

—ss Der segensrecchWirketide Zentralverein für das

Wohl der citbeitkkmn Klftssen betreibt bekanntlichschon seit
längererZeit die EVTIchUZUSMr Alteryetiorgungsanstaln
VerschiedeneVersuche- dcxKammekn fUVdie Angelegenheitzu
interessiretd Warm ohne »Mngmichder Handelsministerhat den

Antrag des Verein-, der Anstalt die Staatsgarantie zu geben und

sie an »Staat«-istenzu Verwaltsm abgelehnt Nichtsdestoweniger
steht die GFUUVUUSeiner solchenAnstalt itnter Leitung des Zen-
tralvereiiis W Aussicht ’

»

«

r »A. Z.«

vor Kurzem, WZIsichGelegenheit fand, abermals ihre WirkiGgen
zu erproben, wieder zur Sprache gekommen,»daßsich im Besitz des

.——- c

Grafen Sandretzki-Sandraschütz,des Besitzers des vielleichtgrößten
«

aller Döxfek, des gewerbfleißigenLangenbielau, sogenannteGift-
steine befinden, die jedes Gift, selbstdas von tollen Hunden, un-

fehlbar und gänzlichentferneii.Die Kurmethodeist die einfachste.
Ein Stein wird auf die Wunde gelegt, er saugt sichdort fest, fällt
ab, sobald er vom Gift gesättigtist, und wird dann durch einen
andern Stein so lange ersetzt,bis keiner mehr haftet. Das ist das «

Zeichen,daß kein Gift mehr im Körper vorhanden; die giftgetränb
ten Steine abe.r«werdenin lauwarmes Wasser gelegt und dadurch
löst sich das Gift wieder ab- Jch möchte auf diese interessante
ThaisacheaUsMETksMUPachms WelcherKlasse die Steine ange-
hören und ob ·siesonst FAMIde im Gebrauch find, ist mir unbe-
kannt. Diejenigen Skeklle,Ubtigens, Von welchen hier die Rede,
werden fremden Händennie anvertraut:« der Graf führtalle Kuren

selbst aus.
«

-

Es Jn der DonnerstagssitzungDes »Vereins selbstständiger
Handwerker«theilte der Vorsitzendeein v0M.V0rstande des ,,Zent-«
ralinnun svereiiis « ein e an enes Schreib.enUnt- m« welchem
derselbeFettWunschausspsichåbei derAUistEEIUZIZVon Kandidae
tell zum Gewerberathmit dem Verein selbststanlger Handwerker
Hand in Hand szu gehen, und Um Mittheiluiigder»Namen der

ZUUdfiaufgestelltenKandidaten bitter, um dieselbenm seineram
. d. stattfindendenGeneralversammlungzu nennen. Dies wird

gene migt Und ferner beschlossen,am Montag eine neue Versamm-
IUUii zu halten und kurz vor den Wahlen in den betreffenden
WahlbezirkmSpezialversanimliingendanzuberäumm »

«

Ei Die«Staudevon Niederfbatmmhaben 6000 Thlr. fpt VI-

Errkchumgvon zwei neuen Vettuksshäusernin ihrem Kreise-»——Mr MädchenretiutthcMststtInkVWsdvifund einer Anstatt sur
Knaben siii Falken-bng bei ei in —

bewilligt;für letzteres hat
der GrafArmimVlumbergdsizGlrundund »den geschenkt

-

Seit
dem Jahre 1848 sind mDeU ch and W MU- Rettungshäuserer-
richtet««wordrn,.til MM Ungefähr1000 Kinder Zuflucht finden--et die mit älteren Anstalten vor mo .

»
.

Trnkrsggndiesen neuen Anstalten kommesi47mgtlskieiiäksrweiteruip
—- Der Gemeinderathwurde gestern benachrichtiitißeg.ßdie

Forterhebuiigdes Einzugsgeldesund der Hansstandssteuieir,wiåemm
nur auf ein Jahr»von der Regieruiig»-bewilligtworden ist« Ein
Reskript des Ministers des Innerntheiltmit, daß die Ministerial-
baukominisstoiimit den nöthigenErmitielungen wegen-der

- .
, Ein-

richtung von Badeanstalten in dem westlichenStadttheile beauf-»
tragt seiz

schreibt man aus SchlestemNEsist bunt

i-

— Am Schlu e des MonatsJuni betrug die gesammte Zi-«
vitdevotterung Beriins442,420 Seelen; gegen den Monat Mai
zeigt dies veine Vermehrung von 494 Seelenz

·—— Zwei Personen, BrennschujzVater Und Sohn, welcheei-
nem hiesigenKommissionäreine auf 2000 Ther lautende »und gänz-
lich wertdlose Hypothekauf ein zur Subbabatwnstehend-seinetw-
stückverkauft hatten, wurden wegen Betrags zu mehrjahrtger Ge-

fängnißstrafeund Geldbuße verurtheilt. ,
»

—- Ein Theil der theologischenStudentenverbindung»Win-
golf« unternahm heute eine Landpartie. Wiesich-Vonselbst VIII-
steht, ging unter diesenjungen Leuten, die einst die Zahl der »Stil-

len im Lande« vermehren werden-, alles gar still und sittsam zu. ss

— Hr. Direktor Deichmann soll auf sein Gesuch »Betreff
eines Gastspiels des Weiß’schenKinderballets von der Polizeibehorde
abschläglichbeschiedenworden sein.

-«- ’Die uiilängst in Moabitvon Herrn Borsig errichteteEisen- «

— walzfabrikhat schon einen so großenAufschwung genommen, daß
fie bereits erweitert werden muß. »Zum Walzenbedientsich Herr
Borsig nur des schlesischenEisens, welches M diesexHinsicht dem

englischennicht nur gleichkommen,sonderndasselbeubertreffensoll.
Von den in gefälligerForm hoher UtziiakigreicherSäulen fur die

Borsigtsqche zu szogbltvIctzt thukmhochschauten
beiden Schornsteinen ist einer nun gaiizlich vollendet und in archi-
tektonischer Beziehung deshalb auch IslekkwütdkOweil derselbe von
einer starken Doppelmauer umgeben ist- hinter welcher eine Treppebis Irr äußerstenSpitze des Schornsteins versteckt führt, um bei
etwa nöthigenAusbesserungenleicht zu allen Theilen desselbenge-

langenzu können. Der andere Schornstein soll ebensokonstruirt
wer en.

—-

Polizeiberichtvom 30. Juli. Jn einem Graben im Thier-
garten,uiiweitydesHofjägeietablissements-,fand man am 29. Nach-
mittagsdie Leicheeines etwa 30 und einige Jahre alten Mannes-
die nur erft ganz kurzeZeit im Wasser gelegen haben konnte. Am
linken Arm war eine Stichwunde sichtbar, als habe der Unbekannte
versucht, sich die Pulsader zu öffnen. --7 Am 2·8.Nachmittags
wurde der 4 Jahr alte Sohn des Dr. B. »von einersanschemend
tollen Katze in den« rechten Fuß-»gebissen—Dieselbe ist auf der
Stelle getödtet,und der Kadaver nach der Thierarzneischulegeschafft
worden. —- Die Zrz Jahre alte Tochter des SchankwirthsW. stel
am 29. Vormittags von der Waschbankvor dem Hause Fischer-
brücke Nr. 9, in die Spree,—und wurde vom Strome den Mühlen
zugetrieben. Der Schutzmanii—B.bestiegsofort einen Kahn, doch
zersprang die Kette, die denselbenfesthielt,und B. gerieth dadurchi
ins Wasser; dessenungeachtetretteteer das Kind, dasanscheinenkd
ohne Schaden davon gekommenist. —- An demselbenTage Nach-
mittags machten die beideiiKnaben — der 16 Jahre alte Sohn
des Fabrikanten S., Stralauerstiaße,und der 15 Jahre alte Sohn
des Kaufmanns RL, Jüdenstraße—- zii ihrem Vergnügen eitle

Wasserfahrt. Jn der Nähe von Köpnickangekommen,wurde das

Vvkvkmi Winde umgeworfeu, beide Knaben erhieltensich ledoch
schwimmendauf der Oberfläche,und da der ie. S. Spuren YOUMudkgkeltzeigte, wurde er von dem ic. R., der sich mit der emm

Hand mit UmgestükztenSegelbooie festhielt, noch eine Zesslang ·

uber dem Wasser-.gehalten. Jn vder Nähe arbeitende fSchIssbaUtV
brachtendarauf alsbald die Knaben ans Land. Der ic. S. war i

jedochtodt und wahrscheinlichvom Schlage getroffen worden, da
er dochmir kurze Zeit im»Wasser verweilthattes -

Breslari. An der hiesigenUniversität hat sich zur Unter-
stützungder-s Kieler Professoreneiii Komite gebildet, welches auch
die Eiiiivohneischiiftzu»Beiträgen auffordert. -

Hambutge Wir bekamen, heißt es im hiesigen ,,Korr.«,
einen Reistpaßvvt Augen-PsxlSO- Maj- Faustin l. ausgefertigt
und höchsteigenhändigunterzeichnethatte. Sei kaiserl.Maj. von
Hayxi schreibtsehrdeutlich«wenn auch sehr schief«Das kaiserl.
Jnsiegekbesteht in einem Baum,auf dem eine Freiheitsmutzethe-»Im
mit der UmschriftxFaustmzlo Empereur CHIML

»

Der Paßan
in französischerSprache abgefaßt.

·

Kassel. Aus den Mitthtilungencm die»Kammeriigeht bet-
vor, daß die zu deckeiiden Schulden nichtmehr als 3,383,000 Thlr.
betragen; trotz der fortwährenderhobenen gesammtenSteuern und

I, -



i

trotz der durchUngeheuerHolzverkäufeerzielten sehr bedeutenden
außerordentlichenEinnahmenbeträgt dass neue Defizit nur die Klei-

nigkeit von 2,700,000 Thlr. in einem Zeitraume von lsj Jahr« -

Wie dieser·Ausfall entstanden ist, welche Einnahmen Und Ausga-
ben stattgefundenhaben, wie künftigdie Einnahmen verwendet wer-
den sollen, darüber sagt dies Regierung nichts; das geht-»auchdie
Kammer natürlichgar nichts any (Vergl. Schweiz-)

Berierm Am 25· früh 2 Uhr 508 Minuten fühlte man in«
Lindau einen sb«heftigen Erdstoß, daß mehrere Häuserzitterten
und die Fenster klirrten. ,— Der Rücktritt des Ministetpmstdenten
«v. d. Pfordten, der in den verschiedenstenBlättern schon zu den-«

zverschiedensteanalen vorausgesagt wurde, soll wieder einmal
bevorstehen.,

«

«

,Stuttgart. inn Dr. Rösler aus Brackenheim ist bei
seinerAbführnng nach dem Agperg indem preußischenOrte Stein-

,hofen entkommen und bereitsglücklichin Schaffhausen (Schweiz) «

angelangt.
Schweiz. Zu den vielen Nachtheilen, welche die demo-

kratische Bundesverfassung der Schweiz mit sich bringt, gehört
der Mangel eines Ausfalls im Staatshaushalt und die gänz-
liche Abwesenheit von Schulden; ein Nachtheil, den man bekannt-

lich auch schon in der großen nordamerikanischenRepublik gespürt
hat. Der muthmaßlicheUeberschlagdes Staatshaushalts von 1853

beträgt 670,000 Franken und am Ende des Jahres 1853 wird

das akiive Vermögen das passive vermuthlich um beinahe zehn-
Millionen übersteigen. Vor solchen unerträglichenZuständen ist
man z. B. in Oestreich und Kurhessen bewahrt-. —- Am 25sten
früh um 3 Uhr währendeines starken Gewitters wurde eine Erd-

bewegung von West nach Ost verspürt. — Der Stoß war so heftig,
daß Möbeln von der Stelle rückten und Pferde in den Ställen
nicht mehr zu besänftigenwaren. Auch in Baden verspürteman

den Stoß, eben so im Kanton Schiva (Küßnachtund, Altendorf.)
(Vergl. Baiern.) «

"

· Paris, 28. Juli. Die ganze Aufmerksamkeitrichtet sich jetzt
-

auf die»Kaiser- und Heirathsfrage. Wird Louis Napoleon erst
. sgeirathenund sich dann zum Kaiser machen, oder erst Kaiser wer-

en»i«rnddann heirathen? das· ist es je t hauptsächlich,was unsere
Poltttker in BewegungJetzt und

is
en zu« den kühnstessMuth-

maßungenGelegenheit giebt. Der nterrechtsministerFortoul
«

at

einen Beschlußgefaßt,welcherohne Beispiel in Frankreich daste t;

er hat nemtich alle Protestanten und Juden, diesich»zum Konkurse
zum Eintritt in die Norncalschllle,stell-st»die Professoren»gebtldet
werden, gemeldet, sämmtlichzu«rückgewtesen.Es scheint,daß
Minister Fortoul fortan keine Juden noch Protestanten als Lehrer
an den Kollegienund Universitätendulden will. — Proudhon’s
Schrift wird hier- nicht erscheinen.

nein Erscheinenverfolgen und verbieten lassen. Man hat aber

Verwaltungsmaßregelnin der Hand, die zur Einschüchterungder

Berleger benutzt werden. Prondhon will nun sein Buch in Brüs-
fel erscheinenlassen. .

· —

«"

Paris, »29. Juli. .Der heutige ,,Moniteur« bringt die Er-

nennungiDrouin de L’huisvund Mag"ne’s zu Ministern. Turgot
ist entlassen, Durufleåzum Senator ernannt worden. (Tel. Dep.)

Italien. Die piemontesischeRegierung,welchein der Aus- .

führung der’GesetzeFestigkeitzeigt, wird die Bischöfe,welche in
·

dem Proteste gegen das»vEhegesetzeinesmaßloseUeberschreitungbe-

wiesen haben, vor Gericht stellen.
X

.

BrüsseL Jn Kurzem, wird das Werk Viktor Hugo’6über
die letzten Ereignisse F.ankreichs in London erscheinen.
wird am Tage seines Erscheinens den gastfreieanoden unseres
Landes verlassen, um unsere Regierung nicht zu zwingen, die Be-

fehle zur Pertreibung ausführen zu müssen,welche ohne Zweifel
von Frankreich kommen werden·

lich hier nachgedrucktwerden wird, hat den Titel: Napolöon le

petit. (Nap. der KleineJ
»

.

-

'

Vermischtes
—- Jn der Nacht vom 29sten zum 30sten d.. Mis. ist der-

meann Eduard Gleich-gestorbenDieser Todesfallhat nicht
Berlin,

Verlag von TheodorHeymamn
,

Die Zensur besteht zwar in-

Frankreich nicht und man kann eigentlich erst ein Buch nach sei--

Paisend für einen jungen Anfängen

V. Hugo
«

Dieses Werk, welches augenblick-«

nur in der Familie des Dahittgeschiedsllm,sondern in den zahl-
reichen Kreisen seiner Freunde Bestürzunghervorgebracht Die
Beerdigung sindet am Sonntag, Morgens um 8.Uhr, vom Trauer-

hause, Friedrichsstr. 47 aus, statt. - -

VerantwortlicherRedakteur: Hermann Holdheim in Berlin.
«

- Christ-katholische Gemeinde. · -

Der Gottesdienst am Sonntag,«den·1.August, findet Vormittags
10 Uhr»im Saale Neue Friedrichstr.Nr..47. auf dem 2ten Hofe,
2 Tr. hoch, statt. — Der Vorstand.
—-

Oft «"————-s
. -

BatrischeBierbrauereiz. Etskeller.
Heute SonnabendL auf vieles Verlangen: «

«

»Ein Sondmemachtstraum.« .

Auf der Kegelbahn:«SchmkensAusschieben.
«

"

Sonntag, den I» August:, Garten-CONccrt.
s

Bkkgfestzmg Wendmühlenhergz ,

Sonnabend werden auf der Kegelbahnlebende Gänse nur-geschoben-
Jm Dampsbier-Ausschankvon Kampvjeycy Müllerstr.b.- Heute

X

Sonnabend Concert u· Tanzkränzchenbei brillant. u. bengal. Erleucht.
Familien können auchKaffeekochen.SOUMASTTxmzin beiden Sälen.

Für die Herren KegelschützemWer HERRSgr. heute u. am

»

Mo n t a g mehrere Schinken, SpeckseiteTLWUksteoder Gänse gewinnen
will, mußsichim Caffee-Hause, Kl. Hambprgerstn 9. ein- (

findenz Von 6 Uhr ab Unterh.-Musiki. Gatten bei orientaLBeleucht."

«———-——L-

25 st. Suspension-Diskord-
zu ZJFu. 3 Sgr., Jndia 4 Sgr., Paloma 5 Sgk·, Regalia stora
6 Sgr., Domingo H- Sgr. empfiehlt «

R. W.olt’k, SpittelmarktNo-5.
»

der Kirche gegenüber.

In der Friedrichstädt Association der Schneiderme
sind-Umstände halber eine Auswahl der feinsten nnd modernsten -

sauber gearbeitesten Kleidungsstückefür Herren zu Thercebgesseskm
Preisen zu verkauf. Auch werd.Bestell. aus d. Zuverlässigsteangenom-

-

ijkosenstn Z, h.«d. Werd. Kirche im cnkö M OglM

Dauerhaftssearbeitete Uhle ec.

ver-,sauft-·auf- erlangen gereu- sikrPreneste 3.
Giganten - Lager. «-

S. Bernhard, nönigsstk. N r« 22
empfiehltsein vollkommen sortirtesLager zu enorm Hin-genPreisen
«-2—5—Stückim 1000 berechnet-

Den geehrtenHausfrauenempfiehlt:
gestoßenenZucker, das Pfund 3 U» 4 S r·

harten Zucker, z
- .4i. U, 43 Sgr.

SVVUP - - IF U. 2 Sgr. , .

Cafsees -

—

'

,

- u. 6 Sgr»

«Reis,"sehr guts kochend - - u. 2 Sgr«
Ap elwein insganz—V1’’«·züglicherGinez« Fl· 4 Sgr.

"

.

CfarlRange, Landsbetgerstr. Os, Ecke d. Kurz-n Straßen
«

..

v

Ein kleinensS
macher-Gesch-äft-was monflkuch20 Thlr. Einkommen hat, is?zhu
verk. Adr. users-IFTIEREM der Erped. d. Bl. sub K. 12.

Junge HERR-du WaschmathzZuschneideuu. Sticken rundl. lernen

wollen, finden sofortAufnahmem der NäheschuleFriedr chsgracht50.
—

-,

· WebekgestllKnswelcheauf Canavas eingearbeitet sind, finden dau-

erndÆkÆbL Bauerhin, Linienstr. Nr. 25

Spandauerstn»53bei Gräulichsind Schlafstellen in-einer"Stube"-s"
;

ans passmd sur Schuhmacherzu vermiethen. ,

.

.

lerLTLDLSchlafstelleist«z. 1stm-z.verm. bei Kiste-, Witoetmesteexze.
«

ISWM Schuhmacher z. Arb. Kronenstn 21 befHafermanm
,

: Schlafstellefür Schuhmacher ist Niederwallstt—35 sogleichzu
beziehen,auch wird daselbst ein Lehrling verlangt-

—

Inder vorgestrigenAnnonee von A. Streckfuß soltes heißem
Proben werden zum«Kiftenpreise istetts Kvstetlpreisqberechneä

Druck von W. Pokmerter in Berlin;
«.nommandantenstr..


